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Zur Unterstellung, Gauck habe ja nur Kritik geübt
André Tautenhahn · Monday, November 3rd, 2014

Gaucks Helfer in den Medien glauben, der Bundespräsident habe lediglich Kritik und eine
politische Meinung geäußert. Das tat er aber nicht, weil er zum Regierungsprogramm des
möglichen rot-rot-grünen Bündnisses gar keine Stellung nahm.

Wie zu erwarten, haben die Aussagen Gaucks eine weitere Kontroverse unter den Schreibenden
ausgelöst. Während Heribert Prantl recht klar bei seiner ablehnenden Linie bleibt, und Gauck einen
Präsidenten nennt, der aus der Rolle fällt, äußern andere Kommentatoren Verständnis für die
Haltung des obersten Grußaugusts. Deren Argumente vermögen aber nicht zu überzeugen, weil sie
das Wahlergebnis konsequent ignorieren und dem Staatsoberhaupt zudem unterstellen, er hätte
bloß Kritik geübt sowie eine politische Aussage getätigt. Das tat er aber nicht.

Warum nicht? Weil Joachim Gauck zu dem Ergebnis der Sondierungsgespräche gar nicht befragt
worden war. Das hätte Deppendorf aber tun müssen, wenn er etwas über die politische Meinung
des Bundespräsidenten hätte erfahren wollen.

Wäre die politische Meinung des Bundespräsidenten tatsächlich von Interesse gewesen, hätte sich
Gauck zu Punkten wie Investitionen in Sportanlagen, Abschaffung des Landeserziehungsgeldes
und dafür Einführung eines beitragsfreien Kita-Jahres äußern und erklären müssen, was er dagegen
einzuwenden habe oder dagegen, den unter anderen Regierungen außer Kontrolle geratenen
Verfassungsschutz, der rechte Straftaten mit V-Leuten unterstützt hat, zurecht zu stutzen.

Abneigung ist keine politische Meinung

Dem Fragensteller Deppendorf scheint auch nicht aufgefallen zu sein, dass sich in der
Zusammenfassung der Sondierungsgespräche ein Punkt wiederfindet, der Gauck unbedingt
gefallen müsste. „Thüringen arbeitet die DDR-Geschichte auf und unterstützt die Opfer des
DDR-Unrechts“. Eine Regierung unter einem linken Ministerpräsidenten will also die
Opferberatung finanziell besserstellen und die Gedenkstätten baulich instandsetzen und dazu die
wissenschaftliche Aufarbeitung der DDR Geschichte vorantreiben.

Was Gauck dagegen haben könnte, erfahren wir nicht. Dennoch wird behauptet, das
Staatsoberhaupt hätte ja nur eine politische Meinung getätigt. Nein, er hat seiner grundsätzlichen
Abneigung Ausdruck verliehen und damit bewiesen, dass er weder zu einer politischen Meinung
fähig ist noch die Eignung zum Staatsoberhaupt besitzt. Bei der Vertuschung dieses peinlichen wie
offensichtlichen Mangels erhält Gauck nun wieder Schützenhilfe.

https://www.taublog.de/
https://www.taublog.de/unterstellung-gauck-kritik-geuebt-19657473
http://www.sueddeutsche.de/politik/debatte-um-linken-ministerpraesidenten-gauck-faellt-aus-der-rolle-1.2200852
http://www.die-linke-thueringen.de/fileadmin/LV_Thueringen/dokumente/Zusammenfassung_Sondierungsgespraeche_r2g.pdf
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In vielen Wortmeldungen ist daher von dem SED Erbe zu lesen, mit dem der ein oder andere oder
alle ein Problem hätten, die in der DDR gelebt haben. Einen Beleg dafür bleiben aber auch die
Kommentatoren schuldig. Sie sagen einfach, Gauck war Ossi und Widerstandskämpfer und wisse
es daher am besten. Demnach weise Gauck zurecht auf die Bauchschmerzen der Opfer hin. Doch
um die Opfer scheint es nicht zu gehen, sondern eher um die Lust an der Provokation.

Gauck sorgt sich um die Bauchschmerzen der Wahlverlierer

Denn wer Gaucks Charakter kennt – er war ja nicht immer der nette Präsident zum Anfassen –
weiß wie sehr er die herablassende Verurteilung und das Vorführen seiner ausgesuchten Opfer
mochte. Deshalb schreiben einige auch verwundert, Gauck mache sich nichts aus der Kritik.
Richtig, weil er fest damit gerechnet hat.

Er sucht die Konfrontation um seiner selbst willen. Er benutzt die Opfer des SED Regimes, um
seiner persönlichen Eitelkeit Ausdruck zu verleihen und das Ergebnis einer Wahl zu desavouieren.
Eine Wahl, zu der kaum einer hingegangen ist und die dennoch ein Ergebnis brachte. Eines, das
vielen nicht schmeckt.

Die Frage ist daher, welche Bauchschmerzen Gauck tatsächlich meint. Die der SED Opfer oder die
der Abgewählten, die glauben die Staatskanzleien dieser Republik auf ewig gepachtet zu haben. Er
äußert daher keine politische Meinung, sondern lässt sich vor einen parteipolitischen Karren
spannen. Souverän wirkt das nicht.

Gaucks Claquere ahnen das und versuchen mit einem medialen Ablenkungsmanöver sowie
stinkenden roten Socken über die Unzulänglichkeiten ihres Präsidenten hinwegzutäuschen. Die
Linke scheint jedenfalls deutlich regierungsfähiger zu sein als der Bundespräsident in der Lage zu
repräsentieren.

Den Beitrag bequem ausdrucken unter:

https://storify.com/adtstar/kritik-gauck
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